
BEBAUUNGSPLAN - OBERFLOSSING- Heisfinger Feld 
A ) FESTSETZUNGEN durch Plgnzeichen 

1. ERWEITERÜN G 
Grenzen des Geltungsbereiches des 

Bebauungsplanes 

ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

(§4 BauNVO) Wohngebiet Allgemeines 

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 
-als Höchstgrenze¬ EU 2 Vollgeschoße 

Grundflächenzahl (Verhältnis der höchstzu- 

überbaubaren Grundfläche zur Grund- 

- bei Einzel-u. Doppelhäuser - 

0.3 GRZ 
lässigen 
3 tücksfläche) 

Verhältnis der hochst¬ 

zulässigen Geschoßfläche zur Grundstücks— 

fläche) 

Geschoßflächenzahl GFZ 

-bei Einzelhäusern E«J und 
Doppelhäuser 

E i rizelliäuser nur 

Einzel- oder Doppelhaus möglich 

($22 Abs. 2 Bau NVO Rauweise O o f t'ene 

Baulinien, Bauqrenzen, Bauweise, Bouqeslaltunq 

(die nicht überschritten werden Baugrenze 

darf ) OBERFLOSSING 
Firstrichtung 

S0/\ Sa t te Ldach 

DN 28 - 35° Dachneigung 

Raukörper mit L/B B 

L 

EG und ein Obergeschoß EU Einzelhaus 

112/2 

t t + \ 

SONSTIGES : B) TEXTFESTSETZUNGEN HÖHENLAGE DER GEBÄUDE b . 

C) HINWEISE FREIFLÄCHENGEST A LT 1 ~\G 9. 

6 . I Die Oberkante der Rohdecke 

darf max. 20 cm über der 
kante liegen. 

über dftn Kellergeschoß 

tiatürlichen Geländeober- Allgemzines Wohngebiet 
Dorfgebiet (MD) mit Ausnahme § 5, Abs. 2, Ziff. 1+2 

(WA) 9 . I Einfriedungen 

öffentlichen Grünf I iichen 

(z.ß HanicheLzäum* ) 

gehölzhec ke ausznf ü h ren. 

sig. 

Art der Nutzung ffenc liehen Verlehrsflächen und 

sind als Holzlatt 

a r i Zum Schutz der 

zungen die Art. 71 ff des Bayer, 

zes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 

angrenzenden Flächen sind für Pflan- 

Ausführungsgese t- 
einzuhaiten. 

Doppelgaragen 
enzaune 

1,10 m Isch oder als Laub- 
Sockel sind nicht 

max . 

6.2 Die Höhenlage der natürlichen Geländeoberfläche 
darf außerhalb der überbauten Flächen 
dert werden. 

zuläs- 
Garagen/Stellplätze 

nicht geän- 
) 

Zwischen den Baugrunds tiieken sind auch Drahtzäune 
mit dichter Vor- und Hinterpflanzang und durch¬ 
sichtige Holzzäune bis zu 0,80 m Höhe 

Mindestgröße des Baugrundstückes: o 
Bestehendes Hauptgebäude 

zulässig. 
7. DÄCHER 

600 qm für Einzelhäuser 2.1 

Bestehendes Nebengebäude 
Satteldächer sind mit 

seite des Hauptbaukörpers bzw. 
bilden. 

mit rigern First über die Langs- 

der Baugruppe auszu- 

I • I 0 . Behält er ffir \bfnl I, he se i t igunfr T 300 qm für Doppelhaushälften o o Ejek t roanschluß- 
iäs ten 

Sichtdreieck + Maßzaiil in Meter 
Grundstücksgrenzen bestehend -o- 

\ls Dachdeckungsmate ria.L s i nd Dachziegel oder Dach¬ 

pfannen in ziegelroter Fr« rhe zu verwenden. 

Grunds tücksgrenzen 7.2 Die AbfallbehäIf 

oder in ummauerten 

düng einzubeziehen 

aufzuheben entweder in den Gebäuden 

die in die Einfrie- 

: er im i s s e n 

Mi i L i boxen , 

-T L nd , Grunds dickst ei Lung 
untergebracht werden, 

F re i s tehende Elok t mkäs ten der tASf und Verteiler¬ 
kästen der Deutschen Bundespost sind 

zu pflanzende Bäume und Sträucher 
Dacheinschnitte (= negative 
lässig. 

Dac hgauben) 7.3 sind unzu- Grundstücksteilung bei evt. Doppelhaus unzulässig. 
3. Dauweise, überbaubare Flächen Sichtdreiecke zu pflanzende Bäume mit Standort x 

G ’Maßzahi 

7 . 4 Dachflächenfenster sind 

große von max. 0,8 m~ 

bei Reihen- und DoppeLhäusern 
s Clicks sei t e . 

zulässig Ln einer Einzel- 

pro Dachse Lee max. 2 Fenster, 

Fenster je Grund- 

3. I Die Sichtdreiecke sind von baulichen .Anlagen und 

von Anpflanzungen mit einer Höhe von mehr als 

0,80 m über Oberkante Straßenmitte freizuhalten. 

Zulässig sind jedoch hochstämmige Bäume mit einem 

Kronenansatz über 2,80 m.-- 

KV Freileitung der LAW (wird abgebaut) BAUSTOFFE UND FARMEN 

01leitung 

Außenwände sind als vc rputzt e , 
holzverschalte MauertLächen 

unruhige Putzstrukturen und schwarzer Holzanstrich 
sind unzulässig. Alle Seiten 
Farbe zu halten. 

gestrichene oder 

auszuführen. Auffallende 
112 F Lur s-t-ü c.k s. Nr . 

Dachrinnenverblechungen, Dunstrohre und ähnliches 

sind im Farbton der Dachdeckung anzupassen. 
/ o 

Parzellen Nr. 
sind in der gleichen 

Bepflanzungsvorschriften 4 . 
7.6 Dachflächen sind rechteckig auszubilden. 

1 Je 250 qm Grundstücksgröße ist mindestens ein 

hochwüchsiger Laubbaum zu pflanzen und zu un¬ 

terhalten. Vorgärten sind gärtnerisch zu gestal¬ 

ten . 

i . I 11.2 Ortsfremde Materialien 
zement, Kunststoff 
sig. Dasselbe gilt 

von öffentlichen 

Verkleidungen in Asbest¬ 

sind unzuläs- 

an Wänden, die 

sichtbar sind. 

wie 

euer Spal tklinker 

Für Glasbausteine 

M r ruße nf lachen aas 

Bonnenkollektoren sind mit 

zum Ortsrand hin erlaubt, 
einwandfrei 

Ausnahme der Dachflächen 

sind baugestalterisch 
in die Dachfläche ei rizuf ügen. 

i • i 
eie +- St raßenbeglei tgriin öffentliche Grünfläche, 

D ) VERFAHRENSHINWEISE 
7.8 Dachüberstand am Ortgang 0,80 / Für vo ['geschriebene Baumpflanzungen im öffent¬ 

lichen Raum werden z.B. Ahorn, Buche, Kastanie, 
Birke und ähnliche heimische Bäume gewünscht, 

die bei Anpflanzung möglichst eine Mindestgröße 

von 2 rn haben sollen. 

max . rn I- . 2 

1 . Der Entwurf des Bebauungspläne 

gründung gemäß §3 Abs.2 BAU GESETZBUCH 
bi s 'H, ts in der Geschäfts 
tungsgemeinschai’t POLLING 

Po Hing, den 

mrde mi t der Be- o 
FENSTER- UND TLRQFI- \UNGEN PRIVATE GRÜNFLÄCHE 7.9 Dachüberstand an der Traufe max. I , 00 rn . U>, Z.13 V 

teile 
o LLe Fenster ■~r . I o Vorgehängte Baikone können, wenn sie innerhalb der 

Baugrenzen liegen am Orrgarig und an der Traufe mit 
einem Ubersrand bis max. 0,2 5 m überdacht werden. 

und Tii rö f f nungen müssen 
gewogenen GLiederung der 
ster sind als 

durch senkrechte 

i zu einer aus- 
Eassaden beitragen. Fen- 

steheude Rechtecke auszubilden, 
Sprossen harmonisch 

Der 8 m breite private Grünflächenstreifen auf der 

Südseite des Geltungsbereiches ist mit standortge— 
mäßen heimischen Laubbäumen, Heistern und Sträuchera 

zu bepflanzen, zu pflegen und als DauergrünbepflanzT 

ung zu erhalten. Der Grenzabstand von Bäumen von mehr 
als 2 m Höhe hat zu landwirtschaftlichen Grundstücken 

4 m zu betragen. 

f. Mi 3 * 
■ja oder 7 - j _ Reisinger/ 

% } '!// 1. Bürgermeister 

hluß v?. , C• 53 
TftTfGE SETZ SUCH 

\ m zu unterglie¬ 
dern. Unterschiedliche Größen müssen zumindest 

Di ago na len" au f we i sen . 
sind zu 

* \ 
> Bei E+D-Häusern sind Dachgauben von 32 

e rlaub t. 
35° DN i » 

leichgeneigt e 
schiedene Fens terf o rrnen 

er 
Viele 

vermeiden. 
ver- Der Gemeinde rat Polling hatn 

den Bebauungsplan gemäß § IO 
SATZUNG beschlossen. 

U yf 

Eön LaxtaUdduiL IffiLcbrf a. Ln vuräs dsr Bäoajjx^iLai gstEß 
§ 11 Ptß. 1 BafB zur GaTshnigirg togelßgt. Mit Hyrheid von / 
21.07.1993 Az. 61-610/2 3g. 35/4 ne vurcfe die GaTäTrngurg inter 
Baaciiting einer Ajfgabe erteilt. 

2. 

GARAGEN UND NEBENANLAGEN R 66; ). 
12.2 Fens ter- und lüröffnungen dürfen 

miteinander verbunden 
ffur in der Weise 

sie zusammen ein 
1. Bürgermei 

werden, daß 
einheitliches Rechteck bilden. 

3. 
Garagen dürfen nur innerhalb der überbaubaren 

Flächen errichtet werden. 
5 . 1 

8 . AUSSERE GE ST .ALTUNG 

Nebenanlagen wie z.B. Gewächshäuser und Garten¬ 

häuschen bis zu 6 m~ Grundfläche können ausnahms¬ 

weise auch außerhalb der überbaubaren Flächen 

zugelassen werden. 

Pergolen sind erlaubt. 

5.2 13. Wegen der angrenzenden landwirtschaftlich ge¬ 

nutzten Flächen können im Baugebiet Lärm, Staub 
und Geruchsemissionen auftreten. 

MThldurf a. Ln, äsl 27.09.1993 
8.0 Raukörper 

i h l i l 'U t V 
h 

Rambold, Landrat 8.1 Der Grundriß der Häuser muß die Form eines läng¬ 

lichen Rechtecks (Seitenverhältnis mindestens 3:4) 

-aufweisen." Der. Dachfirst- muß in Längsrichtung-des ’ 

Gebäudes verlaufen. 
VERKEHRS FLACHEN 4. Der genehmigte Bebauungsplan 

bis.t. n 
t Begründung 

Geschäfts-. 
stelle der Verwaltungsgemeinschaft PolLing gemäß 
§ 12 Satz 1 

. v_. 
Die Grenzbebauung der Garagen und Nebengebäude ist 

an seitlichen und rückwärt igen ..Grunds tücksgrenzen 

bis zu einer Länge von 10 tn zulässig. Die Grund¬ 

fläche von 50 mfc darf nicht überschritten werden. 

5.3 

BAUGESETZ BUCH öffentlich ausgelegt. 

Z(. 7-. -fJTjJ Die Genehmigung und die 

ortsüblich durch Anschlag 
gemacht worden. 

Auslegung sind am 

an der Amtstafel bekannt öffentliche Verkehrsflächen -Bes tand- 

Garagen an einer gemeinsamen Grunds tücksgrenze 

müssen einheitlich zusammengebaut werden. Vorder¬ 

fronten (zur öffentlichen Verkehrsfläche gewandt) 

und Dachdeckung sowie Trauf-und Firsthöhen müssen 

einheitlich ausgeführt werden. 

5.4 
8 .2 t-rei sitze und Dar tengerä te räume 

Garagen sind zulässig. 
Ln Verbindung mit 

Der Bebauungsplan ist damit nach § 12 S 
BAUGESETZBUCH 

z I* 
öffentliche Verkehrs f Lächen -Aushau- recht sverbindlic h. 

8 .3 Der Baukörper ist so zu gestalten, daß ein ruhiger 

und geschlossener Eindruck entsteht. tt C<€ u. ?. yjjj 
1' 

Die Zufahrtsseite von Garagen muß mindestens 5 m 
hinter der Straßenbegrenzungslini.e liegen. 

Reisinger"' 
1. Bürgermeister 

a . A 
8.4 Die OK-Rohdecke Kellergeschoß darf nicht mehr als 

0,20 m Liber dem natürlichen oder vor der Bauauf¬ 
sichtsbehörde festgeseczten Gelände liegen. 

Füßgänger- und Radfahrweg* öffentliche 
sind wasserdurchlässig zu befestigen. 

PW 

Die Traufhöhe darf bei Garagen und damit verbun¬ 

denen, untergeordneten Bauteilen 2,75 m Gelände¬ 

oberkante nicht übersteigen. 

5.6 

h 6.20 8.5 Wandhöhe für Häuser E+I 

gemessen vom Schnittpunkt der Außenwand .mit der 

Oberkante Dachsparren zur FOK. 

m 

Straßenbegrenzungslinie 

GEMEINDE POLLING Die Firstrichtung von f rei s teilenden oder angebau- 

ren Garagen erfolgt senkrecht oder parallel zur 
FLrstrichtung des Hauptgebäudes. Die Dachneigung 

richtet sich außer bei senkrecht angebauten Gara¬ 

gen nach der Dachneigung des Hauptgebäudes. 

) • 1 

L.5G . " 8 .6 Wandhöhe für die Häuser E+D 11 rn 

BEBAUUNGSPLAN OBERFLOSSING 

M. MOOO 
Garagenstauraum 

straßenseitige Einfriedung unzulässig 2.75 8.7 Traufhöhe für Garagen 

gemessen ab Hochpunkt des festgeiegten Geländes 

H m 

.H ei sti nger Feld 1« 

für Hausgaragen, die vor den Baukörper vorspringen 

ist eine geneigte Dachfläche vorzusehen. 
3.8 • 

E r w 0 1 t 9 r u n g - Nelken stmfi0 

j Muhl darf 
Definition Wandhöhe: amt 

a. Inn 
Garagenvorplätze dürfen nur mit einem wasserdurch¬ 

lässigen Belag angelegt werden (z.B. Verbund¬ 

pflaster, Beton-Gittersteine, Rasenpflaster) 

5.9 
3 — 

ang: 16. SEE 19?3 Wandhöhe ist die Höhe gemessen von natürlicher oder 

festgelegter Geländeoberkante bis Oberkante Dach¬ 

haut an der äußeren Begrenzungslinie, z.B. Außen¬ 

wand . 

erstellt : 17.09.1992 
Nr. 

geändert : 10.12.1992 
MiCHtTg- 

:Jös4 
_ 

liaißf P Tan fertig er 
BDB Arcl 

Lojny&yafc. 18 
S26]/I%lin^ 

ßp 2S 
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Bekanntmachungühidort a. inn 
über die Genehmigung und AusfQSMpg 16. SER 199 3 

_ der Änderung eines Bebauungsftj^es— ~ 

B# StfifiöX-XMacWX“ Gemeinderat Polling 

ht 17 0.6 1.99.3. .für das Gebiet. "Heistinger Feld", 

Erweiterung um den Bereich der Nelkenstraße. 
Änderung des Bebauungspianes ') - als Satzung beschlossen. Dl“ 

Änderung des Bebauungsplanes - ’) istwoiwÄMiKWaiWOi^lc--. 

vom Landratsaot..Mühldorf..mit Schreiben vom ..21..Q7...93.. «r.6W 

genehmigt worden 

.. 
X[XiK9fcXrXiHÄTXXrXX.X.^. 

»arx kaoänitx§<TJt ■ 

g§»»5C§c xiXÄÄ^oaec 

rX(JWSSd<SCßttSomOTbPri9rt4lKk fr 

!M3£X^^i^*^^^ÄÄ^«®il“BKtcKXS*SOT:6^A36BSX3:S**8S'X 

Der Bebauungsplan liegt samt Begründung ab 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Rathaus m den Amts 

räumen der 
Verwaltungsgemeinschaft - •).Pulling,....M.anhamer....W.eg....l- 

Zimmer Nr 15 ... während der allgemeinen Dienststunden öffentlich aus. und kann dort eingesehen werden. 

Gemäß § 12 des Baugesetzbuches tritt die Änderung des Bebauungsplanes mit der 

jsä«-- - *» 
qesetzes beim Zustandekommen eines Bebauungsplanes unbeac , schriftlich innerhalb eines Jahres K 1 Nr. 1 und 2 BauGB bezaichneten Verfahr^-und Fo^vors^""^;^'^ £ oder im Faile von 

seit Bekanntmachung des Bebauungsplanes 9e9e™® Bekanntmachung des Bebauungsplanes gegenüber der 

~ * v" oder die Män9el be9ründe"so"'" 
darzulegen (§215 Abs. 2 BauG8). 

das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. 

Auf die nebenstehenden Genehmigungsaufiagen und Hinweise bzw. Rügen und Hinweise aus dem rechtsau,s,ch.„=h 

Bescheid wird verwiesen. 

Ortsüblich bekanntgemacht durch 

Anschlag ander Amtstalei) 

am3) _.-.-.. 19.:Ä3/o 

Abgenommen am3.ir..x.Ai^^.C/.^>t. ,.A. 

. 3j(LjsJL3A.> 

_. - ^ ___..- 

(Unterschritt und Dienstbezeichnung)__ 

Polling.,.26.,.0.7.1.993. 
Ort. Tag 

Q,. 

Dienststelle J 

vffl I.I/Mf- — 
^ v ]/)/ ‘‘vvF.ntersmrift y • \rfy\/ v7v(nterscnrif 
/^^jQ/Rei Singer 

1..B.ürg_er.me.i.s..t..e.r.._.. 
Dienstbezeichnung 

Cj 

') Nichtzutreffendes streichen I 

-TV v n k ’Q 610/871 2 - Bekanntmachung eines genehm.gten bzw angeze.gten Bebauungsplanes bzw der genehmigten Änderung 
dlh Boort>erg-Vordruck 70._610/«71.2^BekanntT^ q ^ ^ ^ yBrboten( (206071 





Entwurf 

Landratsait Mühldorf a. Inn 
Töginger Straße 18 
84453 Mühldorf a. Inn 

Mühldorf a. Inn, 21.07.1993 

Gemeinde 
Polling 

84570 Polling 

Sachbearb 
Zimmer Nr 
Telefon 
Telefax 
Aktenz. 

Besuchs¬ 
zeiten 

Herr Heimerl 
255 
08631/699336 
08631/699699 
61-610/2 
Sg. 35/4 me 
Mo.- Fr. 8.00-12.00 
Do. 14.00-16.00 

Ihr Schreiben vom: 28.06.1993 
Hr. Rudolf 

Bauleitplanung; 
Änderung und 1. Erweiterung des Bebauungsplanes Oberflossing 
"Heistinger Feld - Bereich Nelkenstraße" 
der Gemeinde Polling 
hier: Genehmigungsverfahren 

Anlagen: 1 Bebauungsplan mit Begründung 
i. d. F. vom 10.12.1992 

3 Aktenheftungen mit Verfahrensunterlagen 
1 Empfangsbestätigung 

Das Landratsamt Mühldorf a. Inn erläßt folgenden 

Bescheid: 

Die am 17.06.1993 als Satzung beschlossene Änderung und 1. 
Erweiterung des Bebauungsplanes Oberflossing "Heistinger Feld - 
Bereich Nelkenstraße" (Planfassung vom 17.09.1992 mit Änderungs¬ 
vermerk vom 10.12.1992) wird unter Beachtung der folgenden Auf¬ 
lage genehmigt: 

Bei Fl.Nr. 108/1 ist die Firstrichtung nachzutragen. 



Gründe: 

Der Bebauungsplan Oberflossing "Heistinger Feld - Bereich 
Nelkenstraße" dient zur Deckung eines dringenden Wohnbedarfs der 
Bevölkerung. Er entspricht nicht der Darstellung des genehmigten 
Flächennutzungsplanes der Gemeinde Polling (genehmigt am 
01.10.1980 bzw. 1. Änderung gen. 13.04.1987 durch die Regierung 
von Oberbayern). Eine geordnete städtebauliche Entwicklung der 
Gemeinde Polling wird durch den Bebauungsplan nicht beeinträch¬ 
tigt. Insbesondere wird bei entsprechender Beachtung der Auflage 
keine materiellrechtliche Vorschrift verletzt. Zur Beanstandung 
Anlaß gebende Verfahrensfehler liegen nicht vor. 

Zuständig für die Erteilung der Genehmigung ist das Landratsamt 
Mühldorf a. Inn (§ 11 Abs. 1, § 203 Abs. 3 BauGB i. V. m. 
§ 2 Abs. 4 ZustVBauGB). Die Genehmigung des Bebauungsplanes 
Oberflossing "Heistinger Feld - Bereich Nelkenstraße" wird gemäß 
§ 1 Abs. 2 BauGB-MaßnahmenG i. V. m. § 11 Abs. 1 und 2 BauGB 
erteilt. 

Die Auflage ist redaktioneller Art, die Änderung kann von der 
Verwaltung in eigener Zuständigkeit vorgenommen werden. Ein Ge¬ 
meinderatsbeschluß ist deswegen nicht veranlaßt. 

Der Aufkleber auf dem Plan sollte noch mit dem Gemeindesiegel 
gesichert werden. Die Verfahrensvermerke sind noch auf den neue¬ 
sten Stand zu bringen und urkundenmäßig zu sichern. Bei Punkt D 
der Begründung ist statt dem BBauG das BauGB anzugeben. Die Be¬ 
gründung ist noch vom 1. Bürgermeister zu unterschreiben. 

Danach darf das Verfahren mit der Bekanntmachung nach § 12 BauGB 
abgeschlossen werden. In der Bekanntmachung ist ein Hinweis auf 
§ 44 Abs. 3 Sätze 1 und 2 und Abs. 4 (vgl. § 44 Abs. 5 BauGB) 
sowie ein Hinweis auf die Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1 BauGB 
(siehe § 215 Abs. 2 BauGB) aufzunehmen. Ferner ist anzugeben, 
wo der Bebauungsplan eingesehen werden kann. Nach der Bekanntma¬ 
chung wird das Landratsamt Mühldorf a. Inn den Genehmigungsver¬ 
merk anbringen. Dazu sind vier Bebauungsplan-Ausfertigungen mit 
Begründungen und die Bekanntmachung vorzulegen. 

Der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen 
(§ 1 Abs. 2 Satz 3 BauGB-MaßnahmenG). 

Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen diesen Bescheid kann binnen eines Monats nach seiner Bekanntgabe 
(Zustellung) Widerspruch erhoben werden. Fällt der letzte Tag der Frist 
auf einen Sonntag, einen am Erklärungs- oder Leistungsorte staatlich 
anerkannten allgemeinen Feiertag oder einen Samstag, so tritt nach 
§ 193 BGB an die Stelle eines solchen Tages der nächste Werktag. Der 
Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei dem unterfertigten 
Landratsamt in 84453 Mühldorf a. Inn einzulegen. 

Die Frist ist auch gewahrt, wenn der Widerspruch rechtzeitig bei der Re¬ 
gierung von Oberbayern, Maximilianstr. 39, 80538 München, eingelegt wird. 



\ 
Sollte über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener 
Frist sachlich nicht entschieden werden, so kann Klage beim Bayerischen 
Verwaltungsgericht in 80335 München, Bayerstraße 30, schriftlich oder 
zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle dieses Gerichts 
erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von drei Monaten seit der Einlegung des 
Widerspruchs erhoben werden, außer wenn wegen besonderer Umstände des 
Falles eine kürzere Frist geboten ist. 
Die Klage muß den Kläger, den Beklagten (Freistaat Bayern oder die Behörde 
- Träger der Ausgangsbehörde -) und den Streitgegenstand bezeichnen und 
soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden 
Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben, der angefochtene Bescheid 
soll in Urschrift oder in Abschrift beigefügt werden. 

Der Klage und allen Schriftsätzen sollen 4 Abschriften für die übrigen 
Beteiligten beigefügt werden. 

II. in Abdruck an: 
Sachgebiet 36/2 
Herrn Beck, 
im Hause 

mit 1 Bebauungsplan mit Begründung 
i. d. F. -vom 10.12.1992 

Sachgebiet 36 und 36 a 
im Hause 

mit der Bitte um Kenntnisnahme 

III. nach Eing. EB, WV 

r 



BEGRÜNDUNG ZUM BEBAUUNGSPLAN - ERWEITERUNG 

Nr. 11 der Gemeinde Polling vom 17.09.1992 
für das Gebiet Bebauungsplan Oberflossing Heistinger Feld 
1. Erweiterung NeLkenstraße 

i Landratsamt 
j Mühldorf a. Inn 

ging.: 16. SEP 199 3 

Nr.... 

umfaßt die Grundstücke 
mit den Flur-Nr.: 112, 108/1, 108/2, 108/3, 108/4, 108/5, 108/6 

Entwurfsverfasser: Architekt Josef Maier 
Lohbergstraße 18, 84570 Polling 

A. Planungsrechtliehe Voraussetzungen 
1. Grundlage der Erweiterung des Bebauungsplanes ist § 1 Abs. 2 Wohnbau¬ 

erleichterungsgesetz . 
Die erforderliche Änderung des Flächennutzungsplanes wird zu einem späteren 
Zeitpunkt vorgenommen. 

2. Der Bebauungsplan dient folgenden Zielen und Zwecken: 
Mit diesem Bebauungsplan soll die Rechtsgrundlage und die ortsplanerische 
Ordnung für den im Plan begrenzten Geltungsbereich geschaffen werden. 
Gleichzeitig soll der Wohnungsnot der einheimischen Bevölkerung abgeholfen 

werden. 

B. Lage, Größe und Beschaffenheit des Baugebietes 
1. Das Gebiet liegt südlich des rechtskräftigen Bebauungsplanes Oberflossing, 

Heistinger Feld und stellt eine sinnvolle Abrundung dieses Baugebietes un¬ 
ter Einbeziehung der bereits bebauten Grundstücke nördlich der Nelkenstraße 

dar. 
Es hat eine Größe von ca. 6.000 qm. 

2. Die Entfernung des Baugebietes zu folgenden Anlagen und Einrichtungen, so- 
diese nicht im Bereich des Bebauungsplanes liegen, beträgt: 

Bahnhof ca. 6 km 
Omnibushaltestelle ca. 250 m 
Kirche ca. 500 m 
Volksschule ca. 200 ra 
Versorgungsläden ca. 200 m 

3. Das Gelände ist eben. 
Das Grundwasser liegt ca. 2 m unter Gelände. 

4. Der Boden besteht aus Kies unter einer ca. 30 cm starken Humusschicht. 
Es sind keine Maßnahmen zur Herstellung eines tragfähigen und sicheren 

Baugrundes erforderlich. 
Es wird jedoch empfohlen, einen wasserdichten Keller zu erstellen. 
Im Osten und Norden ist eine Bebauung vorhanden. Im Süden ist eine freie 
landwirtschaftliche Fläche. - 
Die Nelkenstraße ist teilausgebaut und muß in bestimmten Teilen noch um¬ 

gestaltet werden. 
Auf dem zu bebauenden Gelände ist kein Baumbestand vorhanden. 
Die Eingrünung ist im Bebauungsplan geregelt. Es wird kein Grünordnungs¬ 

plan erstellt. 
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C. Geplante bauliche Nutzung 
1. Die Art der baulichen Nutzung wird im Bebauungsplan wie folgt festgesetzt: 

WA - Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO, Bruttofläche ca. 6000 qm 

2. Im Baugebiet sind vorgesehen: 
Doppelwohnhausgrundstücke, die auch mit Einzelhäusern bebaut werden können. 
2 Grundstücke dürfen nur mit Einzelhäusern mit integrierter Garage bebaut 

werden. 

3. Es ist damit zu rechnen, daß das Gebiet innerhalb von 3 Jahren ab Inkraft¬ 
treten des Bebauungsplanes bebaut wird. 
Es werden ca, 26 Leute in diesem Baugebiet wohnen, davon sind ca. 8 volks¬ 

schulpflichtige Kinder. 

4. Das Nettowohnbauland (=Gesamtfläche aller Wohnbaugrundstücke) 

umfaßt ca* 
Die Verkehrsflächen für die Erschließung umfassen ca. 
(teilweise vorhanden) 
Die örtlichen Grün- und Freiflächen (Straßenbegleit¬ 

grün) umfassen ca* 
Die privaten Grünflächen als Abgrenzung zur landwirt¬ 
schaftlichen Fläche umfassen ca. 
Die Bruttowohnbaufläche beträgt ca. 

6.000 qm 
1.500 qm 

300 qm 

600 qm 
1.200 qm 

D. Bodenordnende Maßnahmen 
Zur Verwirklichung des Bebauungsplanes und um zweckmäßig gestaltete Grund¬ 
stücke sowie eine ordnungsgemäße Bebauung zu ermöglichen, ist eine Umlegung 
(§§ 45 ff BauGB) - eine Grenzregelung (§§ 80 ff BauGB) nicht notwendig. 

E. Erschließung 
1. Das Baugebiet erhält über die Nelkenstraße Anschluß an das bestehende 

Wegnetz. 

2. Die im Bebauungsplan mit Nelkenstraße bezeichnete Erschließungsstraße 

ist vorhanden. 
Erschließungsstiche Richtung Süden sind noch auszubauen. 

3. Die Wasserversorgung ist sichergestellt. 
Die Anschlußmöglichkeit liegt unmittelbar am Baugrundstück. 
Der Anschluß ist sofort möglich. 

4. Die Abwässer werden abgeleitet durch den Anschluß an die vorhandene 
zentrale Kanalisation des Ortsgebietes Oberflossing. 

5. Die Stromversorgung ist gesichert durch den Anschluß an das Versorgungs¬ 

netz der Isar-Amperwerke. 

6. Die Beseitigung der Abfälle ist sichergestellt durch die Müllabfuhr des 

Landkreises Mühldorf. 

7. Die Erschließung erfolgt durch die Gemeinde Polling. 
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F. Überschlägig ermittelte Kosten und Finanzierung 
I. Für die Wasserversorgung: 

Herstellungskosten: 
Hausanschlüsse 10 Stück a 1.500,— DM = 15.000, DM 

II. Für die Abwasserleitung 
10 x 3.500,— DM • = 35.000,— DM 

III. Für Straßen, Wege und Plätze: 
1. Herstellungskosten: 

a) Grunderwerb 
ca. 1.200 qm x 50,— DM 

b) Herstellung der Fahrbahn 
ca. 1.200 qm x 150,— DM 

c) Herstellung der Gehwege u. Straßen- 
. begleitgrün 

ca. 400 qm x 170,— DM 
d) Beleuchtung 

ca. 4 Einheiten x 3.000,— DM 
e) Straßenentwässerung 

2. Unterhaltungskosten, die nicht durch Ge 
bühren und Beiträge gedeckt sind 
jährlich 

IV. Sonstige Kosten 
Architektenleistungen und Nebenkosten, 
Projektierung von Straße und Kanal, Notar-, 
Vermessungs- u. Grundbuchgebühren 
Einnahmen aus Grundstücksverkauf 
90 % aus 435.000,— 

V. Nachfolgelasten entstehen in Form von Ver¬ 
waltungseinrichtungen und schulischen Ein¬ 
richtungen und Einrichtungen von Kinder¬ 
garten oder Sportplätzen keine 

Der Gemeinde entstehen also durch die vorgesehene städtebauliche 
Maßnahme Kosten in voraussichtlicher Höhe (Kosten abzüglich Einnahmen) 

von 43.000,— DM. 
Jährliche Unterhaltungskosten von ca. 1.000,— DM 

Die Finanzierung ist wie folgt vorgesehen: 
Die Mittel werden im Haushaltsplan bereitgestellt. 
Die Kostenumlage erfolgt nach den gemeindlichen Satzungen., 

Durch die Planung sind keine nachteiligen Auswirkungen auf die persönlichen 
Lebensumstände der in diesem Gebiet wohnenden und arbeitenden Menschen zu 

erwarten. 

Zur Verwirklichung des Bebauungsplanes sollen alsbald folgenden Maßnahmen 

getroffen werden: 
a) Genehmigungsverfahren - -Bebauungsplan 
b) Vergabe der Projektierung von Straße und Kanal 
c) Anschließende Inangriffnahme der Erschließungs- und sonstigen Bau¬ 

arbeiten 

Das Baugebiet wurde bisher landwirtschaftlich genutzt. 
Altlasten sind der Gemeinde nicht bekannt. 

ca. 50.000,— DM 

= 391.500,— DM 

= 60.000,— DM 

= 180.000,-- DM 

= 68.000,— DM 

= 12.000,— DM 
ca. 15.000,— DM 

ca. 1.000,— DM 
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Polling, den 17.09.1992 
Polling, den 17.09.1992 geändert: Polling, den 10.12.1992 

Der Entwurfsverfasaer: ^Gemeinde Polling 

JM wk rSin z) hu . 
u(&**■ m \Io/ . MUl'/A'. 

.©i 
1. Bürgermeister 

g 
Diese Begründung wurde mit dem Entwurf des Bebauungsplanes gern. § Sa Afeo-r—6- 

BDauO-in Polling, Rathaus öffentlich ausgelegt. 

3 1. Aug. 1993 
Polling, der 

.yMm. 
Der Bürgermeister 

Reisinger 
1. Bürgermeister 
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